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To:l das Auerochsen 

- Der Ur und der fraundliehe Herr X -
Kleine Erzählung von ~;:nhard Sohulz 

Dor jWlgo Auerochso 1 dessen Vorväter einst die Urwälder Euro­
pas mit Loben erfüllt hatten, lag in der Sonne und blinzelte. Eigentlich 
habe ich es gut, simulierte er. Ich habe nichts zu tun. Ich hrauoho vor 
niomandom .Angst zu haben . Ich gehöre kcinor Partei an. loh werde nicht 
goaohlachtat. 

Er sog mit don rosa Nüstern den Geruch der Heuwiesen ein, dio 
janaaita dos Gartens lagen. Er wäre gern einmal dorthin getrabt. Der Auer­
ochse hob ein wenig den Kopf 1 weil gerade eine Schulklaseo vor das Gitter 
trat und dio Lehrerin den Kindorn erläuterte, daß die Au<trocbscn im Aus­
starben begriffen sc!on. Die Lehrerin sagte übrigens: Ur. 

Nun gut 1 daohto dar Ur, ich bin also im Ausstarbon begriffan. 
Er dachte nicht mit Ingrimm an dio großen Schlachthäuser Amerikas, von 
denen er gehört hatte. Er erinnerte sich vielmehr voller Liebe an ßinen 
G<lmü.sohändlar, der jaden Morgen mit aoinom Kraftwagen dicht an die Umzäu­
nung herangefahren kam und angestoßene .Äpfel, Orangen, nurzeln und Kohl­
köpfe an die Tiere verteilte . 

Diasen Mann .vorohrto der Auarochso innig. Seinotwogen hielt 
er es für heroisch, einer auastorbcndcn Tic rgattung anzugohtsron und be­
WW'ldcrt zu worden. Ja, er war gon!Jigt, die gosc.mto Monsohheit, die Metall­
diebe oingeschlosscn, für edel zu halten. Der Hothirsch nebenan war übri• 
gona dar gleichen Meinung. 

Dor Aueroch so schnaufte fröhlich und stellte sich für das so._ 
mersemoster einer Höheren Lchranotalt in Positur. Er wollte jetzt, in 
diesem Augenblick, oinon möglichst groSartigen Eindruck machen,. Er senkte 
den zotteligen Kopf, wio or es in illustrierten Zai tsohritten gesehen hat­
te, und bohrte oin Horn theatralisch in den Staubt Carambal Er war über­
zeugt, daß man dioso Szono fotografieren würde. 

Tatsächlich, er hatte es gut. Er war eine Attraktion, eine 
zoologisaha Rarität, ein Büffel mit naturwisaonschaftliohem Glorionsohain,. 
Der Auoroohao empfand Freude über seine gehobene Stellung. 

In dar Mittaesstundc, als sich die Schulkindar vorlauten hat­
ten, um ihre Nasen zu putzen und Wasser mit Gasohm.ack zu trinltcn 1 t%At 
.Harr X an die Umzäunung des Gohogoa und lockte: "Du, du, du, komm, komml" 

Albamor Kerl, dachte der Auorechso. Was heiat hiorl Dududu? 

gr;~ X 0!~~~t ~,~~~~~~nn~~-0~C:~~ifhm 0~i~~o;5~h A~~~o~: e;0~i!o Ma~!c~~to 
allesamt für edel erachtete, bequemte er sich, lässig an das Holzgatter 
heranzutreten und Herrn X zu beschnuppern. Was er aufnahm, war nicht die 
Wittoru."J:.:; von Eiakrom und pa.rfü.m.ierton Tasohontüchorn, sondern von Louoht­
gaa und Mottcnpulvor" 

Harr X hob oino Wachstuchtasche über den Zaun und schUttalte dtm 
Inhalt in::: Gahege; 11Friß! 11 sagte er. Der Auerochse schnaufte verwirrt • Er 
hatte so viol Freundlichkai t bei Herrn X nicht vormutet • Er roch an den 
Brotkruston. Vorachimmolt, konstatierte or, total verschimmelt. 

Durfte er undankbar sein und sich abwenden? Wo doch die Monsehe 
so odol sind? 
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Er dachte an den Gcmüsohändlcr, don er va~ohrte, und an die 
Lohrorinnon, d;io ihm Karotten und Äpfel mi tbraohten. Er sah kommen, da.S 
sie ihn hier, seiner Scltcnhoit wegen, zum Fettwanst machen würden ••• 

Er schloß die Augen und fraß de.e Zeug auf. Er schüttalte sieb 
vor t'idorwillßn .. Dann logto or sich in seine Hütte und vors1.10hto oinzu­
schlaf'on. 

Drei Tage später war dar Aucrochao, dosson Vorfahren oinst dio 
\7äldor Europas bevölkert hatton, tot. Eine MagonachJ.oimhautantzündung 
b.ntto ihn niedorgemotzolt. 

Es war gerade zu dor Zoi t, als zwölf prächtige Zirkuslöwen 
in dor Stadt zu Gast waren. Dor Auorochso wurde don Bestion boi dor 
PUttoruns um 11.15 Uhr cittolcuropäiechcr Zeit zur Atroung vorgeworfen. 

Vor dOD Käfig stand Herr X und schaute ahnunglos zu. Ihn sehau­
dorte ob dar Jlordgior der gefräßigen Katzan. 

)er !.'lenn , der 100 000 Rubel hg.ben wollte 

- Eine russische .ErzlihlU!lß -
Von Alexander Puschkin 

Duroff - das war der Bruder jenes Fräulein Duroff 1 tUe 1807 
Sold:;t wurde, sich das Georgen-Kreuz verdiente und später ihre Memoiren 
he!'ausgeb. Der Bruder war in r>einer Art nicht weniger sonderbar als die 
Schwester. Ich lernte ihn 1829 1m Kaukasus kennen, auf meiner Rückreise 
von Erzerum • .Er kurierte eich von irgendeiner erstaunliehen Krankheit -
in d('!r Art von ltatnlep:dc - und s_pielte von 1'rUh bis in die Nacht Karten. 
Endlich hatte er alles verspielt, so detß ich ihn in meiner eigenen Equi­
page nc:ch r·oekau brachte. Duroff hatte eine einzige fixe Idee: Er wollte 
unbedincrt 100 000 Rubel haben. Er hatte sich alle nur möglichen Methoden 
zur Beschaffung dieses Geldes ausgedacht und nuts neue überlegt: Während 
der Fahrt weckte er mich manchmal nachts mit der Frage: "Alexander 
Ssercojewitsch! Alexander Ssergeiewitscht Was glauben Sie, wie könnte 
ioh mir 100 000 Rubel v~>rschaffen'i' " 

Eines Tages sagte ich ihm, deß ich an seiner Stelle, wenn 
ihm die Hunderttausend schon so unumglillßlich notwendig seien, - daß ich 
sie also stehlen wUrde. 

11 Ich habe daran gedacht", erwiderte mir Duroff, 
"Nun - und -'?" 
"' s ist schwierig~ Nicht jeder hat in seiner Tasche gleich 

Hunderttausend, und einen ~ 'ienschen für ein Dutterbrot bestehlen oder tot­
achlo.gen, de.s will ich nicht, -ich hab' doch ein Gewisaen. 11 

"Nun, dann etehlen Sie eine Regimentskasse," 
"Ich habe d:u•an gedacht. " 
"Wie das?" 
"Das könnte man im Sommer durchführen, wenn das Regiment im 

Lager ist und die Fuhre mit der Regimentskasse beim Zelt del3 Komman­
deurs steht. Uan könnte über die Deichsel eine lange Sahnur werfen und 
an diese Schnur in weiter Entfernung ein Pferd spannen. Darauf galop­
piert man mit diesem Pferde weg. Die Schildwache sieht, de.ß eine Fuhre 


